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SBB-Reisezentrum
wird umgebaut
Verkehr Die SBB werden dem-
nächst das Reisezentrum am
BahnhofZugumbauen.BisMit-
teMärz lag dazu ein Baugesuch
bei der Stadt Zug auf. Wie die
Verantwortlichen auf Anfrage
mitteilen, sind dazu keine Ein-
spracheneingegangen.Baustart
ist voraussichtlich im Juli 2024,
dieModernisierungdauert rund
zehnMonate.

Das Reisezentrum soll auf
dieaktuellenStandardsdesSBB-
Personenverkehrsgebrachtwer-
denundmit individueller Innen-
architektur von Zug Tourismus,
der ebenfalls dort angesiedelt
ist, ausgebautwerden.«DieSBB
investieren fortlaufend in die
Modernisierung ihrerBahnhöfe.
Darin enthalten ist die Erneue-
rung der bedienten Reisezent-
ren; indenmittlerenundgrossen
ReisezentrennimmtderWunsch
nachpersönlicherBeratung lau-
fend zu», begründet SBB-Me-
diensprecher Moritz Weisskopf
dieWeiterentwicklung.

«Die Bedürfnisse der Kun-
den und Kundinnen haben sich
verändert. Die SBB hat darauf
mit einem neuen Konzept für
dieSBB-Reisezentren reagiert»,
führtWeisskopf aus.DasReise-
zentrum in Zug wird komplett
nachdiesemneuenKonzept ge-
staltet, analog zumBeispiel des
Reisezentrums im Hauptbahn-
hof in Zürich. Dies erlaube es
den Mitarbeitenden, die Kun-
den in verschiedenen Zonen
«nochpersönlicher»zuberaten.

Die Bauarbeiten finden im
Innernstatt, anderGebäudehül-
le ändert sich nichts. Genaue
Zahlen zu den Umbaukosten
gibt es nicht; laut Medienstelle
liegen sie im «tiefen zweistelli-
genMillionenbereich».

Während des Umbaus wird
ein Provisorium als Reisezent-
rum dienen. In mobilen, zwei-
stöckigen Containern werden
siebenSchalter errichtet, zu ste-
hen kommt das Ganze auf der
Rückseite des Bahnhofs bei den
Taxiständen.DenTaxiswerden
währenddieserZeitErsatzpark-
plätze auf den Schrägparkplät-
zen vis-à-vis angeboten. Für
Kunden und Kundinnen soll es
gemäss Weisskopf zu keinen
Einschränkungenkommen.Die
Provisorienöffnenam3. Juli. (vv)

«Die Eltern können mir auch
ein Bild vom Ausschlag schicken»
Auch in Rotkreuz gibt es nun eine Kinderärztin. Doch die Versorgungslage bleibt angespannt.

Felix Ertle

Sie lassen sichaneinerHandab-
zählen, die Zuger Gemeinden
mit Kinderärztinnen: Baar,
Cham,Oberägeri,Zug –undnun
auchRotkreuz. SeitAnfang Jahr
behandelt SusanEckhardt inder
Praxis Suurstoffi kleinere und
grössereNotfälleder jungenPa-
tienten. Und führt routinemäs-
sige Eingriffe aller Art durch.

Das Angebot stösst auf re-
gen Anklang. Eckhardt sagt:
«Die Elternteile, die kein Auto
haben, können jetzt einfach zu
Fuss, mit dem Bus oder Velo
kommen.»Aber auchvieleLeu-
te aus den umliegenden Ge-
meindenundKantonenwürden
das Angebot dankend anneh-
men.Dennwie inder gesamten
Schweiz ist derÄrztemangel im
Kanton Zug akut. Zwar zeich-
nendie aktuellenÄrzte- undBe-
völkerungsstatistiken für Zug
ein anderes Bild: Im Jahr 2022
zählte der gesamte Kanton 18
Kinderärztinnenund -ärzte.Auf
eine Kinderärztin fielen im
Schnitt knapp 1300Kinder und
Jugendliche zwischen 0 und 16
Jahren. Zehn Jahre zuvor ver-
sorgte eine Ärztin sogar mehr
Kinder aus demKanton.

Kinderärztinnen
arbeitenmeistensTeilzeit
Jedoch beachten die obigen
Zahlen nicht die tiefen Pensen:
Eckhardt sagt: «Viele Kinder-
ärzte und Kinderärztinnen im
Kanton arbeiten zwischen 40
und 80 Prozent.» Frauen seien
häufiger vertreten. «Und die
wollen verständlicherweise
Arbeit und Kinder vereinba-
ren.» ImKantonZuggebees ein
weiteres Problem, sodieErfah-
rungderRotkreuzerKinderärz-
tin: «Hier arbeitenhäufigbeide
Elternteile in hohen Pensen.
Und wenn das Kind Fieber hat,
wird schnell der Arzt aufge-
sucht.»Dennmanwolle bei der
Arbeit nicht so lange ausfallen.

In anderen Kantonen sei das
derweil weniger ausgeprägt,
so die Kinderärztin. «Ich habe
früher in Zürich gearbeitet.
Da kamen die Kinder selte-
ner.» Auch in ländlichen Ge-
genden – wo die Kinderärztin
gelegentlich aushelfe – warten
die Leute etwas längermit dem
Arztbesuch.

Susan Eckhardt behandelt
amTag bis zu 30Kinder.Da sie
erst vor kurzem inRotkreuz an-
gefangenhat, könne sieweitere
Kinder aufnehmen. Eine Aus-
nahme, wie ein Blick auf die
Website der ZugerGesellschaft
fürHausarztmedizin,www.zug-
ham.ch zeigt, auf der die meis-
tenZugerKinderärztinnen und
-ärzte gelistet sind. Nur zwei
Ärztinnen nehmen uneinge-
schränkt neue Patienten auf.
Zweiweitere sind voll. Die rest-
lichen nehmen nur unter be-
stimmten Bedingungen neue
Kinder auf, etwa wenn das Ge-
schwisterkind schonda ist, oder
die Mutter beziehungsweise
der Vater selbst als Kind bei der
Kinderärztin war.

VielePensionierungen
stehenbevor
Künftig könnten die Praxen
schneller an ihre Belastungs-
grenzen kommen. Daniel
Brandl, der Geschäftsführer
des BerufsverbandsKinderärz-
te Schweiz, sagt: «Die in der
Schweiz praktizierenden Kin-
derärztinnenund -ärzte sind im
Schnitt 51 Jahre alt. Beinahe
40 Prozent von ihnen gehen in
den nächsten zehn Jahren in
Pension.» Darum gehe der Be-
rufsverband davon aus, dass
sich der Grundversorgungs-
mangel bis zirka 2030 ver-
schärfe. Erst ab 2040 werde
sich die Lage voraussichtlich
entspannen, da der Bund Aus-
bildungsplätze für angehende
Ärztinnen undÄrzte aufstocke.

Auch Susan Eckhardt gibt
sich angesichts der Entwick-

lung besorgt. «In den nächsten
fünf Jahren gehen im Kanton
vermutlich acht Kinderärztin-
nen und -ärzte in Pension.»Die
Nachfolge sei ungewiss. Denn
bei relativ hohemAufwand sei-
en die Verdienstmöglichkeiten
geringer als in anderenmedizi-
nischen Bereichen.

Dennoch: Eckhardt arbeitet
in ihremTraumberuf. «Ichwür-
de nie tauschen wollen.» Die
Kinderärztin wolle über das
Rentenalter hinaus arbeiten –

«mindestensnochdiekommen-
den sechs Jahre».

Zuerst anrufen
odereinVideoschicken
Den Eltern rät Eckhardt, häufi-
ger zum Telefon zu greifen,
bevor sie zum Kinderarzt kom-
men. Sie sagt: «Heutzutage bie-
tenalleKrankenkassen24-Stun-
den-Telefondienste mit Ärzten
an.»Diesekönneneinschätzen,
ob das Kind zum Arzt gehört
oder zu Hause bleiben kann.

Tagsübersollteman jedochbeim
eigenen Kinderarzt anrufen.
Denn dieser kennt die Kinder.
ZusätzlichwürdenvieleKinder-
ärzte den Eltern anbieten, die
SymptomeperMail zubeschrei-
ben. Eckhardt gibt ein Beispiel:
«Die Eltern können mir auch
Bild vom Ausschlag schicken.
Dann kann ich sie meistens aus
der Ferne beraten.» Sie können
auch ein Video schicken, etwa,
wenndasKindhuste.«Dasspart
ZeitundmanchmalauchGeld.»

Susan Eckhardt behandelt am Tag bis zu 30 Kinder. Bild: Maria Schmid (Rotkreuz, 21. 3. 2024)

Wie gut hören Ihre Angehörigen?

Eine Hörminde-
rung entsteht
nicht von heute

auf morgen. Doch
irgendwann merkt man als

aussenstehende Person, dass Gesprä-
che zunehmend kürzer und einseitiger
werden. Die Aufmerksamkeitsspanne
sinkt, das Gegenüber kann komplexen
Gesprächssituationen nicht mehr folgen
und zieht sich immermehr zurück.

Betroffene neigen dazu, das Problem zu
verdrängen oder sich mit ihrer Hörmin-
derung abzufinden. Wobei es nur einen
Besuch bei einer professionellen Hör-
akustikerin oder einem Hörakustiker

braucht, um die Hörstärke wieder auf
Vordermann zu bringen.

Hörminderung richtig ansprechen.
Als Vertrauensperson machen Sie
einen wertvollen Unterschied – indem
Sie das Thema behutsam ansprechen
und Überzeugungsarbeit leisten. Nicht
zwischen Tür und Angel, sondern mög-
lichst ruhig und ungestört. Erzählen Sie
anfangs von Situationen, in denen
Ihnen eine Veränderung aufgefallen ist.
Schaffen Sie empathisch Bewusstsein
dafür, wiewichtigHörstärke ist, undwie
sehr Sie sich wünschen, dass der oder
die Betroffene wieder uneingeschränkt
am Leben teilnehmen kann. Und:
Zeigen Sie schlussendlich Optionen
auf, ohneDruck auszuüben.

Einfach aktivwerden.
Einer der wichtigsten Schritte ist es,
die Person zu einem Hörtest zu moti-

vieren. Eine umfassende Höranalyse
bei Neuroth ist der erste Schritt zur
neuen Hörstärke. In einem der über
80 Neuroth-Hörcenter in der Schweiz
findet die betroffene Person mehr über
das eigene Hörvermögen heraus und
wird anschliessend individuell beraten,
wie die Hörstärke wieder maximiert
werden kann.

SchenkenSiemitNeurothHörstärke.
Das schönste Geschenk für Ihre
Liebsten: Sie sind in Ihrer Situation
nicht allein und werden von Ihnen
begleitet. Sollte sich die oder der
Betroffene für eineNeuroth-Hörlösung
entscheiden, profitieren auch Sie davon.
Mit 100 Franken möchten wir uns bei
Ihnen bedanken. Geniessen Sie die neu
gewonneneHörstärkemiteinander.

BeimOsterfest erlebtman dieWichtig-
keit derHörstärke und dies ist eine gute

Kostenlose Infonummer:
0080080018001,über80Hörcenter
in der Schweiz und Liechtenstein

hesch
ghört?

he

Gelegenheit, das Thema anzuspre-
chen. «Neuroth empfehlen» unterstützt
Sie und Ihre Liebsten dabei, die Hör-
stärke neu zu entdecken. Wir freuen
uns, Sie zu begleiten.

Ihre Neuroth-Expertinnen
und -Experten in Ihrer Nähe:
Baar, Cham, Unterägeri undZug.

Publireportage

An Festen wie Ostern steht das Miteinander im Mittelpunkt. Für
Menschen mit einer unbehandelten Hörminderung ist diese Freude
jedoch getrübt. Kennen Sie das aus Ihrer Familie? Dann sind Sie
gefragt: Setzen Sie gemeinsam mit den Betroffenen die richtigen
Schritte zumehr Hörstärke.

JetztQR-Code scannen
undmehr über «Neuroth
empfehlen» erfahren:
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